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(54) WANDVERKLEIDUNG

(57) Es wird ein Modul für den Aufbau einer Wand-
verkleidung sowie eine aus Modulen aufgebaute Wand-
verkleidung vorgeschlagen, wobei das Modul eine Un-
terkonstruktion (2), die über verstellbare Träger (2.3) mit
einer Raumwand (R) verbindbar ist, umfasst, und wobei
die Unterkonstruktion wenigstens zwei Ständerprofile
(2.1) aufweist, die über einen Höhenverstellschuh (2.6)
auf dem Boden aufliegen, und eine Verkleidungsplatte
(1), die über Einhängeelemente (1.1) an der Unterkons-
truktion (2) einhängbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wandverkleidung in
Modulbauweise sowie ein Modul für eine Wandverklei-
dung.
[0002] Für derartige Wandverkleidungen werden übli-
cherweise plattenförmige Elemente eingesetzt, die an ei-
ner Häuserwand oder Gebäudewand, beispielsweise in
einem Innenraum, mit entsprechenden Befestigungsei-
sen und Verschraubungen angebracht werden. Die her-
kömmlichen derartigen Wandverkleidungen werden vor
Ort je nach Bedarf auf die erforderlichen Größen und
Abmessungen zugeschnitten und mit einzelnen, punktu-
ell vorgesehenen Befestigungseisen beispielsweise an
einer Gebäudeinnenwand angebracht. Solche Wandver-
kleidungen sind in der Praxis jedoch wenig flexibel und
weisen den Nachteil auf, dass ein erhöhter Aufwand bei
der Anbringung der Wandverkleidung erforderlich ist.
Ferner können solche im Stand der Technik bekannten
Wandverkleidungen nur schwierig wieder abgenommen
werden. Schließlich lassen solche bekannten Wandver-
kleidungen in Gebäuden auch keine flexible Anbringung
von unterschiedlichen Einrichtungen und Bauelementen
zu, ohne dass diese jeweils entsprechend angepasst und
umgearbeitet werden müssen. Nicht zuletzt haben die
bisher bekannten Wandverkleidungen den Nachteil,
dass eine Abnahme von einzelnen plattenförmigen Ele-
menten nur schwierig zu realisieren ist, beispielsweise
wenn Reparaturarbeiten oder eine Neugestaltung eines
Raums durchgeführt werden sollen.
[0003] Vor diesem Hintergrund ist es das Problem der
Erfindung der vorliegenden Anmeldung, ein Modul für
den Aufbau einer Wandverkleidung sowie eine daraus
aufgebaute Wandverkleidung vorzuschlagen, welche ei-
ne hohe Flexibilität in der Anwendung bieten und die
Möglichkeiten einer Gestaltung und Anbringung solcher
Wandverkleidungen erhöhen, ohne eine jeweils indivi-
duelle Anpassung der Elemente des Moduls zu erfor-
dern. Ferner soll mit der Erfindung das Problem gelöst
werden, eine Wandverkleidung mit möglichst geringem
Eingriff in eine bestehende Bausubstanz bereitzustellen.
[0004] Dieses Problem wird mit einem erfindungsge-
mäßen Modul für den Aufbau einer Wandverkleidung
nach Anspruch 1 sowie einer daraus aufgebauten Wand-
verkleidung nach Anspruch 6 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind Gegenstand der abhängi-
gen Ansprüche.
[0005] Erfindungsgemäß wird eine Verkleidungsplatte
mit einer Unterkonstruktion als Modul vorgesehen. Die
Unterkonstruktion ist hinsichtlich ihres Abstandes von
der Raumwand einstellbar. Durch eine auf diese Weise
aufgebaute Wandverkleidung im Baukastenprinzip kön-
nen alle möglichen Formen und Oberflächen der Wand-
verkleidung frei gestaltet werden. Die Unterkonstruktion
kann in einfacher Weise an der Wand eines Raumes fest
montiert werden, während die Verkleidungsplatte an der
Unterkonstruktion eingehängt ist und leicht abgenom-
men werden kann.

Damit wird eine vollständige Revisionierbarkeit der
Wandverkleidung erreicht, ohne dass bei einer Änderung
in die Bausubstanz eingegriffen werden muss.
[0006] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird dem-
entsprechend ein Modul vorgeschlagen, welches eine
Unterkonstruktion aufweist, die über verstellbare Träger
mit einer Raumwand verbindbar ist, wobei die Unterkon-
struktion wenigstens zwei Ständerprofile aufweist, die
über einen Höhenverstellschuh auf dem Boden auflie-
gen, und eine Verkleidungsplatte aufweist, die über Ein-
hängeelemente an der Unterkonstruktion einhängbar ist.
Mit solch einem Modul kann ein sehr flexibler Einsatz
des Moduls für die Herstellung von unterschiedlich auf-
gebauten und gestalteten Wandverkleidungen erreicht
werden. Das Modul bietet aufgrund der Höhenverstell-
barkeit und der Ständerprofile eine Unterkonstruktion,
die an unterschiedliche Verhältnisse leicht angepasst
werden kann, ohne dass das Modul hierfür extra zurecht-
geschnitten oder aufgebaut werden muss. Das erfin-
dungsgemäße Modul weist eine Verkleidungsplatte auf,
die über Einhängeelemente an der Unterkonstruktion
einhängbar ist. Die Herstellung von Wandverkleidungen
wird so vereinfacht. Die Unterkonstruktion des Moduls
ist entsprechend den jeweiligen Höhen eines Innen-
raums eingestellt und an der Raumwand über eine Ver-
bindung befestigt, während die Verkleidungsplatte an der
Unterkonstruktion leicht eingehängt und davon wieder
abgenommen werden kann. Dies ermöglicht es, sehr un-
terschiedliche Verkleidungsplatten für den Aufbau einer
Wandverkleidung zu verwenden, die beispielsweise un-
terschiedliche technische Einrichtungen oder Durch-
griffsöffnungen für sanitäre Einrichtungen oder derglei-
chen aufweisen können. Die erfindungsgemäßen Modu-
le können in einer festgelegten Form und Ausgestaltung
mit dem Höhenverstellschuh jeweils standardisiert vor-
gefertigt werden und können dann in unterschiedlichen
Raumverhältnissen einfach eingesetzt werden, ohne
dass die einzelnen Platten jeweils separat an den Wän-
den an verschiedenen Punkten befestigt werden müs-
sen.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung weist die Unterkonstruktion des Moduls eine
Verbindungsstrebe zwischen zwei beabstandeten Stän-
derprofilen auf, und an der
[0008] Verbindungsstrebe sind voneinander beab-
standete Träger befestigt, wobei wenigstens eines der
Ständerprofile über wenigstens einen Träger mit der
Raumwand verbindbar ist. Auf diese Weise kann das Mo-
dul mit nur wenigen Befestigungspunkten an der Gebäu-
dewand angebracht werden. Die Stabilität und Fixierung
des Moduls ist hierdurch erhöht und erleichtert. Mit nur
wenigen Schritten kann das Modul in einem bestehenden
Gebäude angebracht werden, indem die Unterkonstruk-
tion mit den beabstandeten Trägern mit der Gebäude-
wand verbunden wird. In Kombination mit dem verstell-
baren Höhenverstellschuh lässt sich so eine sichere Be-
festigung der Unterkonstruktion des Moduls realisieren.
Anschließend kann ein plattenförmiges Element, wie
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zum Beispiel eine Verkleidungsplatte, an der Unterkon-
struktion leicht eingehängt werden und bei Bedarf auch
wieder leicht davon abgenommen werden.
[0009] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind an der Verkleidungsplatte des
Moduls Einrichtungen, wie beispielsweise ein Stützgriff,
ein Seifenspender oder eine Trennwand, befestigt. Die
Verkleidungsplatte trägt somit in einem vorgefertigten
Zustand entsprechende technische oder gestalterische
Einrichtungen, die für die individuelle Gestaltung und für
die den jeweiligen Bedürfnissen entsprechend aufge-
baute Wandverkleidung erforderlich sind. Die an der Ver-
kleidungsplatte angebrachten Einrichtungen können
auch andere als die genannten sein: Beispielsweise
könnten auch technische Einrichtungen wie Lampenhal-
terungen, Bilderschienen oder dergleichen daran vorge-
fertigt angebracht sein.
[0010] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind an den Ständerprofilen der Un-
terkonstruktion des Moduls auf gegenüberliegenden Sei-
ten Streben befestigt, die an den freien Enden eine Ein-
richtung zur Aufnahme einer Raumausstattung, wie bei-
spielsweise eines WC-Beckens, aufweisen, wobei die
Strebe im Endbereich über einen Träger mit der Raum-
wand des Gebäudes verbindbar ist. Mit dieser Maßnah-
me wird lokal an bestimmten vorgesehenen Bereichen
die Unterkonstruktion gezielt verstärkt, und mit den Stre-
ben werden Halteelemente bereitgestellt, die auch eine
Befestigung von schwereren Einrichtungen, wie zum
Beispiel Waschbecken oder WC-Becken, ermöglichen.
Das erfindungsgemäße Modul eignet sich daher auch
für den Aufbau von Wandverkleidungen in Gebäudebe-
reichen, bei welchen vergleichsweise schwere zusätzli-
che Einbauten an der Wandverkleidung zu befestigten
sind.
[0011] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die Ständerprofile an den oberen
Enden über einen teleskopartig verstellbaren Halter mit
der Raumdecke verbindbar. Das Modul lässt sich so in
einfacher Weise an unterschiedliche Raumhöhen anpas-
sen.
[0012] Die Befestigung der Unterkonstruktion erfolgt
vorzugsweise über rückwärtig abstehende Träger, wobei
die teleskopartig verstellbaren Halter eine gewisse Ab-
stützung zwischen der Decke und dem Boden eines In-
nenraums bieten. In Kombination mit dem Höhenverstell-
schuh auf der Bodenseite bietet somit das erfindungs-
gemäße Modul mit höhenverstellbaren Haltern an der
Oberseite eine noch größere Flexibilität und Anpas-
sungsmöglichkeit an bestehende Raumverhältnisse
oder Unebenheiten.
[0013] Die Erfindung betrifft ebenso eine Wandverklei-
dung, welche aus erfindungsgemäßen Modulen gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 5 aufgebaut ist. Eine so auf-
gebaute Wandverkleidung erhöht die Möglichkeiten in
der Gestaltung und Anbringung von technischen Einrich-
tungen. Sehr unterschiedliche Wandverkleidungen kön-
nen mit dem Modul in einer standardisierten Art und Wei-

se in Gebäuden angebracht und montiert werden. Das
Modul kann gleichermaßen für rein dekorative platten-
förmige Wandelemente wie auch für Verkleidungsplat-
ten, welche zur Montage von technischen Einrichtungen,
beispielsweise in Bädern oder sanitären Räumen, ver-
wendet werden, eingesetzt werden. Mit der erfindungs-
gemäßen Wandverkleidung ist mit sehr geringem Eingriff
in die bestehende Bausubstanz auch eine vollständige
Neugestaltung eines Innenraums leicht möglich. Die ab-
nehmbaren Verkleidungsplatten ermöglichen auch eine
leichte Anpassung an jeweils unterschiedliche Bedürf-
nisse von Bewohnern. Nicht zuletzt kann mit den erfin-
dungsgemäßen Modulen eine leichte Reparatur hinter
der Wandverkleidung vorgenommen werden, ohne dass
hierfür aufwendige Abbauarbeiten erforderlich wären.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung sind die aneinandergrenzenden Ständerprofi-
le zweier benachbarter Unterkonstruktionen durch eine
Einhängeeinrichtung miteinander verbunden. Die einzel-
nen benachbarten Unterkonstruktionen können so ohne
großen Aufwand leicht miteinander gekoppelt werden.
Die Stabilität der gesamten Wandverkleidung ist hier-
durch weiter verbessert.
[0015] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist von den durch eine Einhängeein-
richtung verbundenen Ständerprofilen nur eines von bei-
den durch wenigstens einen Träger mit der Raumwand
verbunden. Durch diese Maßnahme wird die erforderli-
che Anzahl von Befestigungspunkten an der rückwärti-
gen Raumwand reduziert. Mit nur lediglich einer einzigen
Befestigung mittels eines Trägers an der Raumwand des
Gebäudes wird dennoch eine sichere Anbringung der
Wandverkleidung insgesamt gewährleistet.
[0016] Verschiedene beispielsweise Ausführungsfor-
men der Erfindung werden nachfolgend anhand der
Zeichnung näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 schematisch die Draufsicht auf einen Raum,
der mit der erfindungsgemäßen Wandverklei-
dung ausgerüstet ist,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Unterkons-
truktion einer Verkleidungsplatte,

Fig. 3 einen Bodenanschluss der an einer Raumwand
montierten Unterkonstruktion mit Verklei-
dungsplatte,

Fig. 4 eine Seitenansicht des Aufbaus mit Deckenan-
schluss,

Fig. 5 einen Querschnitt durch den Verbindungsbe-
reich zweier benachbarter Unterkonstruktio-
nen,

Fig. 6 eine abgewandelte Ausführungsform der Bau-
form nach Fig. 5,

Fig. 7 einen Querschnitt durch eine Eckausbildung,
Fig. 8 eine Schnittansicht durch eine horizontale Ein-

hängevorrichtung, und
Fig. 9 eine perspektivische Schnittansicht eines Rau-

mes mit Unterkonstruktionen auf zwei Seiten.
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[0017] Fig. 1 zeigt schematisch eine Draufsicht auf ei-
nen Raum mit beispielsweise gemauerten oder aus Be-
ton gefertigten Raumwänden R, wobei auf einer Seite
des Rahmens ein Ausschnitt für eine Tür T vorgesehen
ist. Bei diesem Ausführungsbeispiel sind drei Seitenwän-
de des Raumes mit der erfindungsgemäßen Wandver-
kleidung versehen, die aus Modulen von im Wesentli-
chen raumhohen Wandverkleidungsplatten 1 unter-
schiedlicher Breite aufgebaut ist, die jeweils mit einer Un-
terkonstruktion 2 verbunden sind, die an der Raumwand
R fest montiert wird.
[0018] Bei dem Ausführungsbeispiel eines Nassraums
in Fig. 1a sind an einzelnen Wandverkleidungsplatten 1
Sanitäreinrichtungen montiert, beispielsweise Waschbe-
cken W, WC-Becken B und dergleichen. Das Ausfüh-
rungsbeispiel in Fig. 1b zeigt eine erfindungsgemäße
Wandverkleidung ohne Ausstattungen bzw. Einbauten
an den Verkleidungsplatten.
[0019] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Ausführungsform der Unterkonstruktion 2. Zwei beab-
standete Ständerprofile 2.1 sind durch eine Verbin-
dungsstrebe 2.2 etwa im Mittelbereich bei A miteinander
verbunden, sodass sich eine H-förmige Anordnung von
Ständerprofilen 2.1 und Verbindungsstrebe 2.2 ergibt.
An der Verbindungsstrebe 2.2 sind teleskopartig verstell-
bare Träger 2.3 angebracht, die an der Raumwand R
über eine Stahlplatte 2.4 befestigbar sind.
[0020] Im unteren Bereich der beiden Ständerprofile
2.1 sind an diesen teleskopartige verstellbare Träger 2.3
angebracht, die in der gleichen Weise über eine Stahl-
platte 2.4 mit der Raumwand verbunden werden.
Dieser H-förmige Aufbau der Unterkonstruktion wird vor-
zugsweise für Verkleidungsplatten 1 verwendet, an de-
nen keine schweren Sanitäreinrichtungen angebracht
sind.
[0021] Wenn an einer Verkleidungsplatte 1 beispiels-
weise ein WC-Becken befestigt werden soll, werden im
unteren Bereich der H-förmigen Unterkonstruktion 2 zwei
seitlich von den Ständerprofilen 2.1 vorstehende Streben
2.5 vorgesehen, die an den freien Enden eine Anschluss-
platte 2.51 aufweisen, an denen die Tragkonstruktion des
WC-Beckens befestigt werden kann. Mit anderen Worten
ist der Freiraum zwischen den an den Ständerprofilen
2.1 angebrachten, quer verlaufenden Streben 2.5 als
Aufnahmeraum für eine Sanitäreinrichtung wie z.B. ein
WC-Becken, einen Waschtisch oder dergleichen ausge-
bildet.
Da diese Streben 2.5 ein gewisses Gewicht der Sanitä-
reinrichtung aufnehmen müssen, sind an den freien En-
den teleskopartig verstellbare Träger 2.3 vorgesehen,
die über eine Anschlussplatte 2.4 mit der Raumwand ver-
bunden werden.
[0022] Die beiden Ständerprofile 2.1 sind am unteren
Ende mit einem Höhenverstellschuh 2.6 und am oberen
Ende mit einem teleskopartig verstellbaren Halter 2.7
versehen, der über eine Stahlplatte 2.8 an der Raumde-
cke befestigbar ist. Durch diesen Halter 2.7, der stufenlos
im Ständerprofil 2.1 verschiebbar ist, können Uneben-

heiten der Decke kompensiert werden.
[0023] Die in Fig. 2 wiedergegebene Unterkonstruktion
2 ist in der Höhe und hinsichtlich des Abstands von der
Raumwand R einstellbar, wie durch Doppelpfeile P1 und
P2 angedeutet ist. Der seitliche Abstand der beiden Stän-
derprofile ist durch die Verbindungsstrebe 2.2 fest vor-
gegeben, nachdem eine Unterkonstruktion 2 jeweils auf
die Breite einer zu montierenden Verkleidungsplatte 1
des Moduls ausgelegt ist.
[0024] Fig. 3 zeigt einen Bodenanschluss im Bereich
C in Fig. 2 eines Ständerprofils 2.1 mit darauf montierter
Verkleidungsplatte 1. Das Ständerprofil 2.1 ist über einen
Träger 2.3 mit Anschluss- bzw. Stahlplatte 2.4 an der
Raumwand R befestigt. Der teleskopartig verstellbare
Träger 2.3 ist durch einen Hohlprofilstutzen 2.31 ausge-
bildet, der mit der Stahlplatte 2.4 beispielsweise ver-
schweißt ist. An dem Ständerprofil 2.1 ist beispielsweise
durch Schweißen ein Stutzen 2.32 befestigt, der in dem
Hohlprofilstutzen 2.31 verschiebbar ist.
Am unteren Ende des Ständerprofils 2.1, das einen Ab-
stand vom Boden hat, ist der Höhenverstellschuh 2.6 ver-
stellbar geführt. Dadurch, dass das Ständerprofil 2.1 über
den Träger 2.3 fest an der Raumwand R montiert wird,
braucht der Höhenverstellfuß 2.6 keine großen Kräfte
aufzunehmen, er dient im Wesentlichen zum Aufsetzen
der Unterkonstruktion auf dem Boden bei der Montage
an der Raumwand.
Auf der Unterseite des Höhenverstellfußes 2.6 ist eine
Dichtungslage 2.61 vorgesehen, mit der der Höhenver-
stellfuß 6 bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel auf
dem Trockenestrich TE des Bodenaufbaus aufliegt.
[0025] Fig. 4 zeigt den Deckenanschluss eines Stän-
derprofils 2.1 im Bereich B in Fig. 2. In das Ständerprofil
2.1 ist ein als Halter dienendes Verbindungsprofil 2.7 ver-
schiebbar eingesetzt, das beispielsweise aus einem C-
Profil gefertigt sein kann. Bei 30 ist eine Deckenverklei-
dung angedeutet.
[0026] Die Verkleidungsplatte 1 ist an der Unterkons-
truktion 2 einhängbar, sodass zunächst die Unterkons-
truktion an der Raumwand montiert werden kann, worauf
die Verkleidungsplatte 1 an der fest montierten Unter-
konstruktion 2 eingehängt wird.
[0027] In Fig. 3 ist bei 1.1 eine Einhängekralle im un-
teren Bereich der Verkleidungsplatte 1 vorgesehen, die
in eine entsprechende Ausnehmung im Ständerprofil 2.1
oder in einem anhand der Fig. 6 beschriebenen U-Profil
20 eingreift.
[0028] Fig. 4 zeigt im oberen Bereich der Verkleidungs-
platte 1 eine Einhängekralle 1.1, die bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ebenfalls in eine Ausnehmung des U-Pro-
fils 20 eingreift. Das obere Ende der Verkleidungsplatte
1 endet vorzugsweise in einem geringen Abstand über
dem Ende des Ständerprofils 2.1 und in einem größeren
Abstand von der Raumdecke D, sodass ausreichend
Platz vorhanden ist, um eine Verkleidungsplatte 1 an den
Ständerprofilen 2.1 einzuhängen und für Reparaturzwe-
cke durch Anheben abzunehmen.
[0029] Fig. 5 zeigt in einem Querschnitt den Verbin-
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dungsbereich zwischen zwei benachbarten Verklei-
dungsplatten 1 und 1’, deren Stirnseiten einen geringen
Abstand voneinander haben, der auch durch eine Dicht-
leiste abgedeckt sein kann. Die Verkleidungsplatte 1 ist
über die Einhängekralle 1.1 am Ständerprofil 2.1 einge-
hängt, die über den Träger 2.3 an der Raumwand R be-
festigt ist. An dem Ständerprofil 2.1 der Unterkonstruktion
2 der Verkleidungsplatte 1 ist auf der linken Seite in Fig.
5 die Unterkonstruktion 2’ einer benachbarten Verklei-
dungsplatte 1’ angesetzt, wobei ein Ständerprofil 2.1’ der
benachbarten Unterkonstruktion über eine Einhängever-
bindung 22 mit dem Ständerprofil 2.1 verbunden ist.
[0030] Die Unterkonstruktion 2’ der in Fig. 5 linken Ver-
kleidungsplatte 1’ ist auf der in Fig. 5 nicht wiedergege-
benen linken Seite in der gleichen Weise über einen Trä-
ger 2.3 an der Raumwand R befestigt wie die in Fig. 5
wiedergegebene Unterkonstruktion 2 der Verkleidungs-
platte 1, sodass bei dieser Anordnung jeweils nur ein
Ständerprofil 2.1 der Unterkonstruktion mit der Raum-
wand R über einen Träger 2.3 verbunden ist, während
das gegenüberliegende Ständerprofil 2.1’ der gleichen
Unterkonstruktion am benachbarten Ständerprofil durch
eine Einhängekonstruktion befestigt ist.
Bei dieser Ausführungsform in Fig. 5 ist die Verkleidungs-
platte 1 direkt an den Ständerprofilen 2.1 eingehängt.
[0031] Bei der Ausführungsform nach Fig. 5 sind die
Ständerprofile 2.1 und 2.1’ als Hohlprofile mit einem C-
förmigen Querschnitt ausgebildet.
[0032] Fig. 6 zeigt eine Ausführungsvariante mit recht-
eckigem Querschnittsprofil der Ständerprofile 2.1. Bei
dieser Ausführungsform ist über die beiden miteinander
verbundenen Ständerprofile 2.1 und 2.1’ das U-Profil 20
aufgesetzt, dessen beide Schenkel die nebeneinander-
liegenden Ständerprofile übergreifen, wobei in Ausneh-
mungen auf dem Stegabschnitt des U-Profils 20 die be-
nachbarten Verkleidungsplatten 1 und 1’ durch die Ein-
hängekrallen 1.1 eingehängt sind. Das U-Profil 20 kann
beispielsweise durch eine Schraubverbindung mit den
beiden Ständerprofilen 2.1 verbunden werden.
[0033] Fig. 7 zeigt in einem horizontalen Querschnitt
eine Eckausbildung der Wandverkleidung, wobei sich ei-
ne Verkleidungsplatte 1 mit der daran angebrachten Un-
terkonstruktion 2 bis nahe an die rechte Raumwand R
erstreckt, während die in einem Winkel angrenzende
Wandverkleidung mit der Unterkonstruktion 2’ bis nahe
an die Verkleidungsplatte 1 positioniert ist und diese teil-
weise überdeckt. In der Fuge zwischen Verkleidungs-
platte 1 und stirnseitig angrenzender Verkleidungsplatte
1’ kann ein Dichtstreifen 4 vorgesehen werden.
Bei dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 7 ist am Stän-
derprofil 2.1 jeweils ein L-förmiges Profil 21 angesetzt,
an dem die Verkleidungsplatten eingehängt sind.
[0034] Fig. 8 zeigt eine Ausführungsvariante einer ho-
rizontalen Einhängung einer Glasplatte 1, auf der L-för-
mige Aluprofile 10 über eine Kleberschicht befestigt sind.
Die Aluprofile 10 greifen in U-Profile 23 ein, die an einem
Ständerprofil 2.1 beispielsweise mittels Schrauben be-
festigt sind. Das Ständerprofil 2.1 ist wie bei den zuvor

beschriebenen Ausführungsformen über einen teleskop-
artig verstellbaren Träger 2.3 mit der Raumwand verbun-
den.
Anstelle der im Ständerprofil 2.1 selbst oder in einem
aufgesetzten U-Profil vorgesehenen Einhängeausneh-
mungen kann entsprechend der Ausführungsvariante
nach Fig. 8 auf einem
[0035] Ständerprofil 2.1 auch ein Einhängeprofil 23
aufgesetzt werden, in das die Wandverkleidungsplatte 1
eingehängt wird.
[0036] Fig. 9 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Raumecke, bei der an zwei aneinandergrenzenden Sei-
tenwänden R Unterkonstruktionen 2 von mehreren Mo-
dulen montiert sind, wobei die Verkleidungsplatten 1
noch nicht montiert sind.
[0037] Auf der in Fig. 9 linken Raumwand sind drei
Unterkonstruktionen 2 mit seitlich an den Ständerprofilen
2.1 abstehenden Streben 2.5 montiert, wobei zwischen
den Streben 2.5 Standardträger-Gestelle G1 für WC-Be-
cken und ein Standardträger-Gestell G2 beispielsweise
für ein Waschbecken montiert sind. Auf der rechten
Raumseite sind zwei unterschiedlich breite Unterkons-
truktionen 2 für unterschiedlich breite Module der Wand-
verkleidung montiert und eine Unterkonstruktion mit
Streben 2.5, zwischen denen ein Standardträger-Gestell
G2 montiert ist.
Mit 40 ist ein Bodenbelag in Fig. 9 bezeichnet.
[0038] Wandverkleidungsplatten 1, die z.B. im Bereich
der Gestelle G1 montiert werden, sind mit einer entspre-
chenden Bohrung für den Ablauf des WC-Beckens ver-
sehen. Das WC-Becken kann nach Einhängen der Ver-
kleidungsplatte 1 an der Unterkonstruktion 2 an der Ver-
kleidungsplatte und dem dahinter angeordneten Gestell
G befestigt werden.
[0039] Die Verkleidungsplatten 1 können in verschie-
dener Weise ausgestaltet sein und sie bilden ein Modu-
lelement hinsichtlich ihrer Größe und Abmessungen, das
mit verschiedenen anderen Modulelementen zu einer
Wandverkleidung zusammengesetzt werden kann, wie
dies Fig. 1a und 1b zeigen, wobei die beiden seitlichen
Module der oberen Wand schmäler ausgebildet sind als
die dazwischenliegenden, jeweils ein Waschbecken tra-
genden Module.
[0040] Die Oberflächen der Verkleidungsplatten 1 kön-
nen eine dem jeweiligen Einsatzzweck entsprechende
Gestaltung haben. Beispielsweise kann eine Dekor-
schicht aufgebracht sein oder eine Beplankung aus ei-
nem Metallblech.
Ebenso können an den einzelnen Modulen verschiedene
Einrichtungen befestigt sein, wie beispielsweise Wasch-
becken in einer Nasszelle, Präsentationseinrichtungen
für einen Verkaufsraum oder dergleichen. Durch den mo-
dularen Aufbau der Wandverkleidung können alle mög-
lichen Formen und Oberflächen frei gestaltet bzw. kon-
figuriert werden.
[0041] Die einzelnen Module werden entsprechend
der jeweiligen Planung vorgefertigt, wobei ein Modul aus
Verkleidungsplatte 1 und Unterkonstruktion 2 besteht,
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gegebenenfalls mit daran angebrachter Einrichtung, wie
z.B. ein Waschbecken W (Fig. 1). Auf der Baustelle wird
die Unterkonstruktion 2 der einzelnen Module an der
Raumwand befestigt, worauf die jeweiligen Verklei-
dungsplatten an der Unterkonstruktion 2 eingehängt wer-
den. Der Hohlraum zwischen Verkleidungsplatte 1 und
Raumwand R kann für Installationszwecke verwendet
werden.
[0042] An der Unterkonstruktion 2 können auch alle
nötigen Befestigungsschellen, die zur Rohr- und Was-
serleitungsführung benötigt werden, befestigt werden.
Ein vorgefertigtes Modul kann an der Verkleidungsplatte
1 Befestigungseinrichtungen beispielsweise für einen
Handgriff, eine Trennwand oder dergleichen Raumaus-
stattungen aufweisen. Weiterhin kann das vorgefertigte
Modul mit an der Verkleidungswand befestigten Raum-
ausstattungen an die Baustelle geliefert werden.
[0043] Aufgrund der Modulbauweise kann jederzeit
und vor allem zerstörungsfrei je nach Belieben umgebaut
und neu gestaltet werden. Im Falle von Reparaturen kön-
nen die einzelnen Verkleidungsplatten ohne großen Auf-
wand abgenommen und nach Ausführen der Reparatur
wieder angebracht werden.
[0044] Bei den beschriebenen Ausführungsbeispielen
erstreckt sich eine Verkleidungsplatte 1 im Wesentlichen
über die Höhe der Ständerprofile 2.1 der Unterkonstruk-
tion 2. Es ist aber auch möglich, an einer Unterkonstruk-
tion 2 auch in der Höhe unterteilte Verkleidungsplatten
vorzusehen, wie dies Fig. 8 zeigt. Die waagrecht verlau-
fende Fuge kann beispielsweise durch Dichtungsmate-
rial abgedeckt werden. Auch bei dieser Ausführungsform
können die einzelnen Verkleidungsplatten von der Un-
terkonstruktion 2 leicht abgenommen und gegebenen-
falls durch andere Verkleidungsplatten ersetzt werden.
[0045] Der beschriebene Aufbau einer Wandverklei-
dung kann auch für eine Deckenverkleidung vorgesehen
werden.

Patentansprüche

1. Modul für den Aufbau einer Wandverkleidung, um-
fassend
eine Unterkonstruktion (2), die über verstellbare Trä-
ger (2.3) mit einer Raumwand (R) verbindbar ist, wo-
bei die Unterkonstruktion wenigstens zwei Ständer-
profile (2.1) aufweist, die über einen Höhenverstell-
schuh (2.6) auf dem Boden aufliegen, und
eine Verkleidungsplatte (1), die über Einhängeele-
mente (1.1) an der Unterkonstruktion (2) einhängbar
ist.

2. Modul nach Anspruch 1, wobei die Unterkonstrukti-
on eine Verbindungsstrebe (2.2) zwischen beab-
standeten Ständerprofilen (2.1) aufweist und an der
Verbindungsstrebe (2.2) beabstandete Träger (2.3)
befestigt sind, und wobei wenigstens eines der bei-
den Ständerprofile (2.1) über wenigstens einen Trä-

ger (2.3) mit der Raumwand (R) verbindbar ist.

3. Modul nach Anspruch 1 oder 2, wobei an der Ver-
kleidungsplatte (1) Einrichtungen, wie beispielswei-
se ein Stützgriff, ein Seifenspender oder eine Trenn-
wand befestigt sind.

4. Modul nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei an den Ständerprofilen (2.1) auf gegenüber-
liegenden Seiten Streben (2.5) befestigt sind, die an
den freien Enden eine Einrichtung (2.51) zur Auf-
nahme einer Raumausstattung, wie beispielsweise
eines WC-Beckens, aufweisen, und
wobei die Strebe (2.5) im Endbereich über einen Trä-
ger (2.3) mit der Raumwand (R) verbindbar ist.

5. Modul nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Ständerprofile (2.1) an den oberen Enden
über einen teleskopartig verstellbaren Halter (2.7)
mit der Raumdecke verbindbar sind.

6. Aus Modulen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche aufgebaute Wandverkleidung.

7. Wandverkleidung nach Anspruch 6, wobei die anei-
nandergrenzenden Ständerprofile (2.1, 2.1’) zweier
benachbarter Unterkonstruktionen (2, 2’) durch eine
Einhängeeinrichtung (22) miteinander verbunden
sind.

8. Wandverkleidung nach Anspruch 7, wobei von den
durch eine Einhängeeinrichtung (22) verbundenen
Ständerprofile (2.1, 2.1’) nur eines von beiden durch
wenigstens einen Träger (2.3) mit der Raumwand
(R) verbunden ist.
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